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Bitte beachten Sie: 
Das Manuskript ist ausschließlich zum persönlichen, privaten Gebrauch bestimmt. 
Jede weitere Vervielfältigung und Verbreitung bedarf der ausdrücklichen 
Genehmigung des Urhebers bzw. des SWR. 
 
Sie können die SWR2 Stolpersteine im Internet als Podcast anhören: 
http://www1.swr.de/podcast/xml/swr2/stolpersteine.xml 
 
Die SWR2 Stolpersteine können Sie auch unterwegs/mobil abrufen und sich vor Ort 
informieren. Die Stolpestein-App finden Sie unter  
www.stolpersteine-guide.de 
 
 
Kennen Sie schon das Serviceangebot des Kulturradios SWR2? 
 
Mit der SWR2 Kulturkarte können Sie zu ermäßigten Eintrittspreisen Veranstaltungen des 
SWR2 und seiner vielen Kulturpartner im Sendegebiet besuchen.  
Mit dem Infoheft SWR2 Kulturservice sind Sie stets über SWR2 und die zahlreichen 
Veranstaltungen im SWR2-Kulturpartner-Netz informiert. 
Jetzt anmelden unter 07221/300 200 oder swr2.de 
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SWR2 Stolperstein 
 
 
Maria Leins 
Hirschgasse 10, Horb am Neckar 
Hier wohnte: Maria Leins, Jahrgang 1922 
verhaftet wegen „Rassenschande“ 
ermordet 1945, Ravensbrück 
 
Erzählerin: 
Maria Leins lebte bei ihren Eltern in einer Dachgeschoßwohnung des Gasthauses 
Blume mitten in Horb.  
 
Silvia Haid: 
Also bei uns in der Familie war´s nur die Maja, es war die Kusine meiner Mutter; 
ansonsten weiß ich zu der Geschichte, wie sie deportiert wurde oder was dort war - 
im Grunde nichts. Denn das war immer nur unter vorgehaltener Hand in der Familie 
im Gespräch. 
 
Erzählerin: 
Silvia Haid ist die einzige Verwandte, die über Maria Leins offen redet. Deren Liebe 
zu einem polnischen Zwangsarbeiter stieß auf wenig Verständnis in der Familie. 
Maria Leins war ein aufgeschlossener, fröhlicher, naturverbundener Mensch. Sie 
sang viel, auch, wenn sie zum Haus ihrer Großmutter hinauf wanderte, in deren 
großem Garten sie oft pflanzte und jätete. Bereits mit 18 Jahren wurde Maria 
schwanger und brachte 1940, kurz nach Kriegsbeginn, einen Jungen zur Welt: 
 
Silvia Haid:  
Da wurde nicht viel geredet in der Familie, der Horst war halt da. 
 
Erzählerin: 
Horsts Vater fiel irgendwo an der Front. Jeden Tag fuhr Maria Leins mit dem Zug 
nach Oberndorf, wo sie bei der Waffenfabrik Mauser dienstverpflichtet war. Ihre 
Schwester Erika arbeitete im Horber Spital und musste die Zimmer von 
Zwangsarbeitern putzen. So lernte Maria wohl auch Roman kennen: einen großen, 
blonden, gut aussehenden Polen. Sie verliebte sich in ihn: 
 
Silvia Haid: 
Da weiß niemand groß was von dem. Wenn dann vielleicht meine Mutter noch 
irgendwas, aber gesprächstechnisch wurde nie was erwähnt. Das war ein 
Tabuthema einfach. 
 
Erzählerin:  
Als Maria und Roman sich eines Abends vor dem Gasthaus Blume küssen, 
beobachtet sie ein Nachbar und zeigt sie an: Rassenschande.  
Bereits am nächsten Tag erscheinen SS-Männer an Marias Arbeitsplatz in der 
Waffenfabrik. Sie verhaften die 21-Jährige und stecken sie in ein Gefängnis auf dem 
Werksgelände:  
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Silvia Haid: 
Meine Großmutter hat auch bei Mauser geschafft, zu der Zeit, wie sehr viele von hier, 
von der Gegend. Und dass sie die Maja gehört hätte, wie sie gesungen hat und sie 
deswegen genau gewusst hätte, dass die jetzt dort im Gefängnis ist. 
 
Erzählerin: 
Im Dezember 1943 wurde Maria Leins im Arbeitserziehungslager Rudersberg bei 
Schorndorf interniert. Ihre Eltern unternahmen keinen Versuch, sie frei zu 
bekommen. Ein halbes Jahr später wurde Maria Leins in das Konzentrationslager 
Ravensbrück verlegt. Im März 1945, zwei Monate vor Kriegsende, erfuhr die Familie 
vom Tod ihrer Tochter.  
 
Zitator: 
Anweisung der Gestapo an den Bürgermeister von Horb  
Datum: 14. März 1945 
Ich bitte, den Vater der Leis, Ferdinand Leis, wohnhaft in Horb, Hirschgasse, 
mündlich davon zu verständigen, dass seine Tochter Marie am 27. Februar 1945 an 
Lungentuberkulose im Krankenbau des Konzentrationslagers Ravensbrück 
verstorben ist.  
Um Vollzugsmeldung wird gebeten. 
 
Erzählerin: 
Maria Leins genaue Todesumstände sind nicht bekannt. Nach Kriegsende kam eine 
junge Frau aus Marschalkenzimmern zur Familie Leins nach Horb. Eine 
Lagergenossin aus dem KZ Ravensbrück. Sie schilderte, die SS-Offiziere hätten sich 
dort die hübschen Mädchen herausgepickt. Maja, wie sie auch im Lager von allen 
genannt wurde, hätte überleben können - wenn sie nicht so stolz gewesen wäre. 


